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Der Hyksoskönig Jannas als „„Sohn des Re*®

Manfred Görg un9<n

Die rage ach der Identität des VOIN Flavıus Josephus unter Beziehung auf Manetho
überlieferten Hyksoskönigs mMit dem Namen Jannas (Ixvvac) mıit dem aQus

Stelenfragment bekannten Ynss-(+?) als dem äaltesten Sohn des bekanntesten Hyksoskönigs
Hyon (Chajaran/Chajan)‘ hat unNns ach der Erstpublikation“ auch 1 dieser Zeitschrift mehrfach
beschäftigt”. Im Unterschied sSeINEM ater, der sowohl mıt dem Tıtel „Herrschers der
Fremdländer‘“‘ (Aq3 SW WIEC uch als „Sohn des Re‘“ (S3 R‘) vielfach bezeugt ist Nı die
polıtısche des Jannas bislang weit WENISCI eindeutig geklärt da SeIT dem Zufallsfund
Bereich ell el-Dab a/Qantır Ostdelta eıtere Monumentalbelege mıt dem Namen
ausgeblieben sınd In unseIerI Studıe hatten WIT gleichwohl versuchsweise
vorgeschlagen CINSC Skarabäenaufschriften mıf dem Tıtel Aq3 h3swif und folgenden
bıslang auf Chajan/Chajaran bezogenen Namenschreibung nıcht auf den ater sondern auf
den Sohn Jannas beziehen Be1i den angehenden Stücken dus Berlın und Jerusalem erschıen
VOI allem der J1er fehlende Anfangskonsonant des Namens HJ3n auffällig WIeEe uch dıe
merkwürdige Ausführung des Vogels der Namensschreibung, den WIT nıcht als Alef,
sondern als s3-Hiıeroglyphe lesen wollten daß beıden Fällen die Lesung Y-n-S3 (= Jns)
gerechtfertigt WAalec Zugleich WIT UulNs bewußt da 1er bereits frühe Ansätze VO
Wandel der Orthographie VOIN Fremdnamen Miıttleren Reich und der Zwischenzeıit dıe
Praxıs der ‘Gruppenschreibung des Neuen Reiches erkennbar SCIMN könnten

Miıt dem vermutliıchen Nachweis des Hyksos Jannas auf Skarabäen WAaTe ımmerhın wahr-
scheinlich geworden daß Jannas ‚.ben nıcht 191008 als „ältester Sohn“ sondern uch als
Nachfolger des Chajaran/Chajan dıe el der Hyksosherrscher einzubeziehen WaTilc

gleichvıel welche Regierungszeıt für ıhn anzusetizen SCIMN sollte Gerade ber das bisherige
Fehlen Königstitulatur hat Ablehnung der Von UunNs a  n Sukzession
gefü da der Tıtel hq3 h3swt für sıch anscheinend nıcht ausreıicht für Jannas ANe
reale Herrschaftsposition als Önıg Anspruch nehmen

Eın adus dem Antiıkenhandel stammender Skarabäus könnte 1er vielleicht weıteren Aufschluß
geben Das och unpublizierte Stück (Abb 1) zeıgt auf der beschrifteten Rückseıte zunächst
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den Titel S3 „Sohn des Re“ Es folgt das eiwas ungelenk geschrıebene Doppelschilfblatt’
SsSOWwIle dıe WIe dıe Vogel-Hieroglyphe des Tıtels geschriebene Hieroglyphe, dıie WITr
ebenso WwIıe auf den beiden Skarabäen Adus Berlın und Jerusalem mıt 53 gleichsetzen möchten.
Es würde allerdings ıne Wiıedergabe des N fehlen, Wäas ber nıcht als gravierendes Defizıt
empfunden werden muß. zumal das uch auf den beiden anderen ° Jannas- Skarabäen)’
NUuUr sehr kümmerlich ausfällt. SO kämen WIr Jer be1ı eiıner Lesung S3 Y-(n)- S3 Yns)
99}  Sohn des Re Jannas‘ auf ıne erstmalıge Bezeugung des Jannas als König 1Im Strengeren Sınn,
womuit uch als Nachfolger des Chajaran/Chajan (eventuell als orregent des Apophıiıs?)
weıterhıin ernstha: im Gespräch bleiben sollte Die Schriftführung der Skarabäenunterseite
wiırd offenbar mıit der Prädikation dj nD „beschenkt mıit Leben“ abgeschlossen, dıe erneut auf
die könıigliche Dignität des Jannas hinweist.
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Mit unserem Belegstück dus der Hyksoszeıt ware zugleıich eın weıterer Fall greifbar,
eın Hyksoskönig sowohl als „Herrscher der Fremdländer“‘ wIıe uch als „Sohn des Re“ in

Erscheinung wäre, analog Shr-hr' und EHy3n° ohl uch einen legitimen
Anspruch auf die Königswürde erheben können.

Dıe Periode der Hyksos ist bekanntlıch in einer Inschrift VOoO Speos Artemidos dus der
frühen Dynastıe unter der Königıin Hatschepsut als Zeıt benannt worden, In welcher die
damaligen Machthaber „Ohne Anerkenntnis des Re“ geherrscht hätten?. Diese nachherige
ewertung kann siıcher nıcht dem geschichtlichen Prozel3 gerecht werden, da SIE dıejenigen
Könige einschließlich des Jannas nıcht bedenkt, die mit dem Tıtel „Sohn des Re“ ausgestattet
sind Dennoch ist die Hyksoszeit vielleicht nıcht zuletzt auf rund des bisherigen Fehlens einer
entsprechenden Titulatur beIl den nachfolgenden Hyksosherrschern Apophıs und Chamudiıi
unter den Generalverdacht der Dissıdentenschaft geraten ‘” Dieses vorläufige ıld könnte
gleichwohl durch weıtere Inschriftenfunde modifiziert werden.
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